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Furchtbare Unwetter-Katastrophe
Die Stadt Kuba vom Wirbelsturm zerstört — Mehr als 1SS0 Tote

Newyork, 12. Nov. Der Wirbelstnrm, der am Mittwoch
insbesondere über der kubanischen Stadt Camajnani wütete,
hat, wie mail jetzt befürchtet, die Stadt Santa Cruz del Sud
völlig zerstört. Der Orkan, der mit einer Geschwindigkeit von
120 Stundenkilometern über das Land dahinraste, zerstörte in
der Provinz Camagneh zahlreiche Häuser und legte den Eisen¬
bahnverkehr lahm. Die Telegraphenleitungen wurden sehr
stark beschädigt. Nach den bisher vorliegenden Meldungen hat
die Sturmflut an der Küste Kubas 12 Todesopfer gefordert.
ZOO 000 Tonnen Rohzucker sind vernichtet worden.

Ein im Hasen von Punta Barrenato vor Anker liegendes
Kanonenboot wurde von dem heftigen Sturm losgerissen und
wird seither vermißt . Um das Schicksal des Bootes und seine
Besatzung besteht größte Besorgnis . '

Wie Reisende aus Santa Cruz del Sur berichten, sind bis¬
her ungefähr 260 Leichen begraben worden. Viele Hunderte
sollen noch in den Aesten der Bäume und unter den Trüm¬
mern der Stadt liegen. Nur wenige Hundert Personen sind
der Katastrophe entgangen. Die meisten Einwohner der Stadt
hatten nicht Zeit gefunden, die Flucht zu ergreifen und ge¬
wahrten die Gefahr erst durch den Donner der Woge, die 70
Schiffe im Hafen zertrümmerte . Die Bevölkerung flüchtete in
Panik in leere Güterwagen auf dem Bahnhof , die von dem«

Wasser umgeworfen wurden , sodaß ihre Insassen hilflos er¬
tranken. Die Aerzte arbeiten fieberhaft die Nächte hindurch
im Scheine von Kerzen. Andauernd treffen weitere Flücht¬
linge ein, die furchtbare Einzelheiten von der Katastrophe
berichten. Auch die Cayman -Jnseln sind, wie ein Flugzeug
berichtet, von dem Wirbelstnrm heimgesucht worden. Der bri¬
tische Dampfer „Balboa " (1389 Tonnen ) wurde vernichtet, doch
kontne die Mannschaft gerettet werden.

Jeder neue Bericht über die furchtbare Wirbelstur mkata-
strophe bringt neue Schreckensmeldungen. Die in Camagneh
erscheinende Zeitung „El Camaguehnao" schätzt die Zahl der
Todesopfer jetzt auf fast 1500. Am meisten hat. wie bereits
gemeldet, die Stadt Santa Cruz del Sur gelitten, wo von den
4000 Einwohnern des Ortes ungefähr 1200 der Unwetterkata¬
strophe zum Opfer fielen. Die genannte Zeitung meldet, daß
die Stadt Santa Cruz del Sur vollkommenvom Erdboden
verschlungensei. Fast alle Mitglieder der Stadtverwaltung
von Santa Cruz sowie eine große Anzahl der Mannschaften
der dortigen Garnison befinden sich unter den Opfern.

Inzwischen haben sich Verbrecher über die Ruinen her¬
gemacht. Das Militär , das zur Aufrechterhaltung der Ord¬
nung entsandt worden war, hat am Donnerstag abend von
der Waffe Gebrauch gemacht und eine Reihe von Plünderern,
die aus frischer Tat ertappt wurden, erschossen. Der Minister
des Innern wird im Auftrag des Präsidenten Machado in
das heimgesuchte Gebiet reisen, um die Hilfsaktion zu leiten.

Vas badische Konkordat
V.' . Karlsruhe , 11. Nov . Der Vertrag zwischen dem Lande

Baden und dem Päpstlichen Stuhl , der am 12. Oktober unter¬
zeichnet worden ist, ist dem Landtag mit einem entsprechenden
Gesetzentwurf zugegangen. Das Konkordat enthält 12 Artikel.
Es ist u. a. im Konkordat vereinbart , daß an dem zurzeit
des Vertragsabschlusses in Baden geltenden Rechtszustand
(Schulgesetz usw.) nichts geändert wird.

Der Minister für Kultur und Unterricht , Dr . Baumgart¬
ner, teilt mit, daß die Verhandlungen mit der Evangelischen
Kirchenregiernng vor dem Abschluß stehen. Er stellt dabei
fest, daß bei diesem Vertrag unbedingt die Parität gewahrt
wird, und daß sich der Vertrag deshalb möglichst eng an das
katholische Konkordat anschließe.

Die evangelische Kirchenregierung hat heute dem vorge¬
legten Vertragsentwurf mit dem Staate zugestimmt, aber in
entschiedener Form zum Ausdruck gebracht, daß der Einfluß
der in dem vorgeschlagenen Vertrag der Evangelischen Landes¬
kirche auf die Besetzung der theologischen Lehrstühle an der
Universität Heidelberg eingeränmt werden soll, nicht in aus¬
reichender Weise die berechtigten Forderungen der Kirche
erfüllt.

Vie Unterredung zwischen Vapen und Vraun
Berlin, 11. Nov. Wie das Nachrichtenbüro des V. d. Z.

meldet, hat bereits heute vormittag eine Unterredung zwischen
dem Reichskanzler von Papen und dem preußischen Minister¬
präsidenten Otto Braun stattgefnnden, in der die Versuche
fortgesetzt wurden, zu einer Einigung über die Auslegung
des Leipziger Urteils zu kommen. Die Unterredung dauerte
über eine Stunde . Ueber den Inhalt der Besprechung wird
offiziell nichts bekanntgegeben. Man hört nur , daß auf
Wunsch des Reichskanzlers die Aussprache in der nächsten
Woche fortgesetzt werden soll. Die Pause in diesen Verhand¬
lungen ist bedingt dadurch, daß Reichskanzler von Papen jetzt
seine Reise nach Süddentschland antritt . Aus der Vertagung
der weiteren Aussprache scheint jedoch hervorzugehen, daß die
strittige Frage der offiziellen Wiedereinsetzung der preußischen
Staatsminister in ihr Amt auch bei der Unterredung mit dem
Reichskanzler bisher nicht bereinigt werden konnte.

Die Sparattion irr Vreutzen
8 Ministerialabteilungen eingespart und 140 Referate

freigemacht
, Berlin, ll . Nov. Wie der amtliche preußische Pressedienst

tnüieilt, hat sich die kommissarische Regierung in einer Staats-
ministerialsitzungvom 10. November 1932 mit der Durchfüh¬
rung 2. Verordnung zur Vereinfachung und Verbilligung
der Verwaltung vom 29. Oktober 1932 beschäftigt und hierbei
zunächst die erforderlichen Personalverändernngen für die
höheren Beamten beschlossen. Die Verordnung vom 29. Okto¬
ber IM hat das Ziel, die gesamte geschäftliche Betätigung in
dm Ministerien cinzuschränken, straffer zu gliedern, Doppel¬
arbeit abznbanen und Zuständigkeiten, die nicht in die Mini¬
sterien gehören, an Nachgeordnete Behörden abzugeben- Bei
der Durchführung dieser Maßnahmen , die am 1. Februar
W3 zum Abschluß kommen werden, können in den Preußischen
Ministerien acht Abteilungen eingespart und durch Zusam¬
menlegung und Aufhebung der Bearbeitung von einzelnen
Sachgebieten etwa 140 Referate freigemacht werden. 64 höhere
Beamte der verschiedenen Ministerien wurden in den einst¬
weiligen Ruhestand versetzt, 26 höhere Beamte wurden ans
einem in ein anderes Ministerium versetzt.

Ein Aypothekenmoratorium?
Berlin, 11. Nov. Wie die „Berliner Börsenzeitung" mel¬

det, soll das Reichskabinett eine Notverordnung beschlossen
haben, die ein generelles Moratorium für alle Hypotheken mit
Ausnahme der Aufwertungshhpotheken bis zum 1. April 1934
ausspricht. Damit würde also die bisher nur für die Land¬
wirtschaft bestehende generelle Kapitalsstundung auch auf alle
anderen Hypotheken ausgedehnt werden.

Wie wir hierzu erfahren , handelt es sich bei der Veröffent¬
lichung um einen Entwurf , der dem Kabinett aber noch nicht
Vorgelegen hat und dessen Inhalt daher noch einer Abände¬
rung unterliegen kann.

Gesiingnisrevotte in Bielefeld
Leutnant Scheringer als Rädelsführer

rv- Bielefeld, 11. Nob. Unter den im Bielefelder Gerichts¬
gefängnis untergebrachten Festungsgefangenen kam es gestern
nachmittag zu einer Revolte, nachdem ein Teil der Gefangenen
bereits am Mittwoch in den Hungerstreik getreten war . Der
Streik richtete sich gegen die verschärften Bestimmungen des
Strafvollzugs bei der Festungshaft . Unter Anführung des
früheren Leutnants Scheringer kam es im Gemeinschaftsraum
zu turbulenten Lärmszenen. Die Gefangenen zertrümmerten
das Mobiliar und warfen ihr Essgeschirr ans die Straße . Vor
dem Gefängnis rottete sich eine große Menschenmenge zusam¬
men, die die lärmenden Demonstrationen der Gefängnisinsas¬
sen mit erregten Zurufen begleitete. Auch in den Zellen wurde
das Mobiliar zertrümmert und das Bettzeug zerrissen und
durch die Luken auf den Korridor geworfen. Die Beamten
der Gefängnisverwaltung hatten gegen die Lärmenden einen
schweren Stand . Sie vermochten aber die Revolte ohne Un¬
terstützung der Polizei niederzuschlagen.

24stüirdsger Generalstreik süe Genf
w. Genf.  11 . Nov. Wider alles Erwarten hat der unter

dem Vorsitz von Nationalrat Rolet versammelte Ausschuß des
Gewerkschaftsverbandes am Freitag abend mit 87 gegen 58
Stimmen bei einigen Enthaltungen beschlossen, auf Samstag
den Generalstreik zu erklären. Die Dauer des Streiks ist auf
24 Stunden beschränkt worden.

Es scheint, daß die Befürworter des Streiks , die, wie es
zuerst schien, in der Minderheit waren, im ersten Augenblick
die Mehrheit gewannen und diesen Beschluß herbeiführten.

Nach der Proklamiernng des Generalstreiks durch den
Genfer Gewerkschastsbnndhat der Genfer Staatsrat beschlos¬
sen, die Walliser Regierung um die sofortige Entsendung
eines Bataillons des Walliser Regiments zu ersuchen.

Die Kommunistische Partei in Genf läßt während der
Nacht Nummern der Genfer Roten Fahne verteilen, in denen
die Festnahme der Genfer Regierung verlangt wird. Es
wurde sofort Befehl gegeben, die Zeitung zu beschlagnahmen.

Züricher Sozialdemokratensympathisieren mit den Genfer
Sozialdemokraten

vv. Zürich, 12. Nov. Die hiesige Sozialdemokratische Par¬
tei veranstaltete gestern zwei Protestversammlnngen gegen die
Genfer Vorfälle. Die Versammlnngsredner verurteilten das
Vorgehen des Militärs gegen die Demonstranten . Es wurde
eine Entschließung angenommen, in der die Züricher Arbeiter¬
schaft die Genfer Arbeiter ihrer Solidarität und Sympathie
versicherte. Die Kommunisten hatten Flugblätter verteilt,
worin zum Zeichen des Protestes zur Arbeitsniederlegung >ür
Samstag vormittag und zu einer Kündgebung für Sonntag
nachmittag anfgefordert wird.

Nach der Atempause
Weltpolitische Wochenschau

(Nachdruck verboten.)
i8- Die Wahlen in Deutschland und Amerika haben zu

einer Art weltpolitischen Waffenstillstandes  geführt.
Man mußte eben abwarten , welche Männer nach diesen Er¬
eignissen auf den politischen Schlachtgefilden anftreten
würden.

Nach außen hin bleibt das deutsche Ziel, trotz mancher
inneren Verschiebungen das alte : Das Ringen um die
Gleichberechtigung  Deutschlands wird fortgesetzt. Der
französische Abrüstungsvarschlag nüll nun Deutschland diese
Gleichberechtigung in Hinsicht seiner Rüstung anscheinend ge¬
währen . Aber unsere rechtlich von niemanden bestrittene
Forderung umfaßt auch alle Gebiete der Außenpolitik.
So wird nach der Atempause der Wahlen der Kamps zwischen
Frankreich und Deutschland, der Kampf gegen und für Ver¬
sailles, wieder ausgenommen,- wobei bis jetzt wenigstens
Frankreich manche Zugeständnisse anbot.

Als nächstes deutsches Ziel dürfte dann die Aufrollung
der K o lo n i al f r a g e zu gelten haben. Französische Blätter
wiesen auch unlängst darauf hin, man müsse damit rechnen,
daß die deutsche Regierung als gleichberechtigtes Land als¬
bald das Recht auf Kolonien dnrchzusetzen versuche.

Im Osten und Süd osten Europas  wollen die stän¬
digen politischen Verlagerungen nicht zur Ruhe kommen. So
versucht Italien  einen neuen Vorstoß gegen die franzö¬
sische südosteuropäischePolitik zu unternehmen und trotz an¬
fänglicher Mißerfolge Ungarn  für sich zu gewinnen. Dies
scheint ihm umso eher zu gelingen, als in den Adern des
neuen ungarischen Ministerpräsidenten deutsches Blut fließt,
das sich mit Frankreich nicht befreunden will. Der Balkan
will heute nicht mehr recht den Wünschen Frankreichs folgen,
das nicht zuletzt an seinem wirtschaftlichen Verfall schuldig ist.

Während Frankreich dem Südosten gegenüber mit Gel¬
dern in letzter Zeit äußerst zurückhielt, zeigte es sich den
Polen  doch etwas mehr geneigt. Aber die polnischen
Wünsche blieben trotzdem enttäuscht. Es scheint nun zu weit
zu gehen, wenn man den Sturz des polnischen Außenmini¬
sters Zaleski  mit der polnischen Verärgerung gegen Frank¬
reich in Zusammenhang bringt . Wir müssen erst abwarten,
welche Haltung Oberst Beck Deutschland und Frankreich
gegenüber einnimmt.

Benesch, der Außenminister der Tschechei, wies jüngst auf
die große Bedeutung der nächsten Zeit hin und sparte dabei
nicht an düsteren Anspielungen. Er prophezeite sogar einen
Krieg, wenn es nicht gelänge, die Kluft zwischen Deutschland
und Frankreich zu überbrücken. Als ob Deutschland einen
Krieg gegen Frankreich vom Zaune brechen wollte!

An dem Tage, an dem die deutsche kommunistische Partei
einen beachtlichen Wahlerfolg errang , feierte die Sowjetunion
den 15. Jahrestag ihres Bestehens. Alle Prophezeiungen auf
einen baldigen Zusammenbruch Rußlands haben sich nicht er¬
füllt . Rußland ist heute eine Weltmacht, und das innere Ge¬
füge dieser Macht geht Deutschland, außenpolitisch betrachtet,
nicht im mindesten etwas an. Je mehr die Westpolitik der
deutschen Nachkriegsregierungen gescheitert ist, desto ernst¬
hafter sollte man in der Berliner Wilhelmstraße wieder ein¬
mal sich des Bismarckwortes erinnern , den „Draht nach dem
Osten niemals abreißen zu lassen".

Während der europäische Waffenstillstand in der Haupt¬
sache wieder beendet ist und die Außenpolitik unbehindert
von Wahlen sich entfalten kann, dürfte sich Amerika  Wohl
noch einige Zeit zurückhalten. Es ist heute kaum zu sagen,
wie sich die amerikanische Außenpolitik unter Roosevelt ge¬
stalten wird. Er muß jedenfalls die Frage der Kriegs¬
schulden  klären , muß sich mit Flottenabrüstung  be¬
fassen und schließlich auch in den fernöstlichen Konflikt  Ein¬
greifen. Das sind weltumspannende Fragen , die teilweise
auch unser Vaterland berühren.

Nach dem kurzen Waffenstillstand der Wahlen drängen
also sich die alten weltpolitischen Probleme stürmischer denn
je in den Vordergrund.

Der französische Plan
Paris , 11. Nov. Der französische Sicherheits- und Abrü¬

stungsplan ist nunmehr in allen Einzelheiten fertiggestellt und
dem Ministerpräsidenten zu einer Prüfung vorgelegt worden.
Er wird voraussichtlich Gegenstand einer letzten Aussprache
im kommenden Ministerrat am Montag sein und soll am
Dienstag dem Büro der Abrüstungskonferenz unterbreitet
werden. Was den Wortlaut des französischen Plans angeht,
so glaubt der „Petit Parisicn " noch einmal darauf Hinweisen
zu müssen, daß an keiner Stelle die Rede von einer Rüstunqs-
gleichheit sei. Der französische Plan erkläre die Gleichheck der
Satzungen in der Rüstnngssrage , nicht aber die zahlenmäßige
Gleichheit dieser Rüstungen . Es könne z. B . unter keinen
Umständen die Rede von einer Wiederaufrüstung Deutschlandssein.

Offenes Bier in Chicago
Chicago, II. Nov. In Chicago wird bereits offen in vielen

Stadtteilen Bier ausgeschenkt, nachdem Bürgermeister Cermak erklärt
hat, daß die Brauereien in Chicago nicht erst auf eine formelle Auf¬
hebung der staatlichen Prohibitionsgesetze zu warten brauchten und
daß die Polizei diese Gesetze, soweit sie sich auf den Verkauf von
Bier beziehen, nicht durchführen werde. Auf Grund dieser Erklärung
des Chicagoer Bürgermeisters sind über Nacht aus zahlreichen ille¬
galen Flüsterkneippen gesetzlich zugelassene Bierhallen geworden, in
denen ein Glas Bier zum Preis von 25 Cent verkauft wird.
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Der heutige Sonntagstext steht auf dem letzte» Blatt der
Bibel. Mit ganz besonderem Ernst tritt noch einmal der
Wille Gottes uns entgegen. Das zeigt sich schon ln der An¬
weisung des Engels : Johannes solle die Weissagungen dieser
Schrist nicht versiegeln, nicht geheim halten, denn die Stunde
der Offenbarung sei gekommen. Die Entwicklung habe ihr
Ende erreicht: wer jetzt böse ist, der bleibe böse, wer unrein
ist, sei fernerhin unrein , wer fromm ist, wird immer so sein.
Die Stunde des Abschlusses ist da : „Siehe, ich komme bald !"
klingt es wieder und wieder ans dem Munde Jesu durch
dieses letzte Kapitel. So groß die Muhe des Meisters und
Erlösers war durchs ganze Bibclbnch hindurch, die Menschen
zu sammeln und selig zu machen: jetzt ist sein Beruf zu Ende,
jetzt ist seine Aufgabe erfüllt, jetzt nimmt ihm Gott sein
schweres Amt ab. lind jeder soll aus dieser Schilderung des
Endes spüren, wie ernst cs dem heiligen Gott ist, daß die
Menschen ihm den Gehorsam des Glaubens darbringen.

Auch unser Herz, da das Kirchenjahr sich seinem Ende
znneigt, ist umfangen von solchen Gedanken: eine fast un¬
übersehbar lange Kette von Segenstagen ist an uns vorübcr-
gegangen: an wie vielen Fest- und Sonntagen wurde uns
das Evangelium dargeboten oder jedenfalls angeboten ! Wie
viele fromme Menschen sind gerne bereit, mit ihrem Rat und
ihrer Freundschaft uns zu dienen und sich unserer Sorgen
mit anznnehmen ! lim wenige Pfennige können wir das
heilige Bibelbuch kaufen; wir haben durch die Mühewaltung
unserer Lehrer und Lehrerinnen nicht bloß das Lesen, son¬
dern auch das Verstehen gelernt ; manches in der Schule
ausgestreute Samenkörnlein harrt noch seiner Auferstehung,
kann noch lebendig in nns werden, würden wir uns mir
seiner erinnern und annehmen. Und bei allem Leid und aller
Enge : wie viel Glück auch dieses Jahr ! wie viel Segen, auch
wenn das betraute Auge ihn kaum wahrznnehmcn ver¬
mochte!

Aber : haben wir Aussicht, daß das immer so fort gehe?
Immer Predigt , immer christliche Freunde , immer Bibel-
Wort, immer Erleuchtung oder müssen wir damit rechnen,
daß das einmal ein Ende habe und daß wir dann darnach
gefragt werden, welchen Gebrauch wir von so viel Segen
machten. Gott will ja in seiner großen Güte nichts anderes,
als daß wir uns beschenken lassen. Wer das aber mißachtet,
dem geht es wie jenem Frechen, der das hochzeitliche Kleid
ablchntc, das ihm angeboten war, und rücksichtslos im Werk¬
tagskleid herein sich setzte an des Königs Tafel, als wäre das
der Raum , in dem seine Eigenwilligkeit und Uncrzogenheit
etwas ertrotzen und erzwingen könnte!

Solche Gedanken treten am Ende des Kirchenjahres niit
besonderer Eindringlichkeit vor unsere Seele. Wir müssen
daran denken, wie so mancher Freund von uns geschieden ist:
wir haben vor wenigen Wochen einen Kameraden begraben,
der kurz zuvor in der ganzen Freundlichkeit und Liebens¬
würdigkeit seiner stillen und nachdenklichenNatur mit nns
zusammen war, von dem Glück seiner beiden kleinen Kinder
erzählte, von den Sorgen und Fortschritten seines Geschäftes:
eine kleine Erkältung und — uns blieb nur noch die traurige
Pflicht, ihn zu Grabe zu geleiten. Ist das möglich ohne den
Gedanken: genau so rasch könntest du selber abgernfen wor¬
den sein und nun still und kalt unter diesem Berge von Blu¬
men ruhen, beweint zwar, aber doch hinweggenommen. Wo¬
hin ? Wohin geht dein Weg? Wohin führt mein Pfad ? Auf
der breiten Straße oder . . . Aber selig sind, die zu den Toren
eingehen in die Stadt.

Man muß in fernem Lande einsam und furchtsam ge¬
wandert sein, um zu ermessen, was es bedeutet, wenn der
Wanderer abends die Türme einer Stadt am Horizonte er¬
blickt; es beflügelt sich sein Fuß , und der schon fast erlahmt
wäre, spürt neue Kräfte in sich. Und siehe da, kurz vor
Sonnenuntergang , gerade noch, ehe die Tore geschlossen wer¬
den, hüpft und schlüpft er hinein : „geborgen", vaS ist sein
Lobpreis, dein: er ist in der Burg , ist Bürger geworden,
wenn auch im Leben nur für eine Nacht. Droben aber im
himmlischen Jerusalem für Zeit und Ewigkeit. Da klingen
die Harfen nach der seligen Melodie:

Wem Zeit wie Ewigkeit und Ewigkeit wie Zeit,
Der ist befreit von allem Streit . l?. 8-

-i-
Neuenbürg, 12. Nov. Die W a n d e r - G e s u n d h e i t s -

Ausstellung  des Landesansschnsses für hygienische Volks-
belchrung in Württemberg und Hohenzollcrn, die schon in den
meisten Oberämtern und Städten unseres Landes zur Durch¬
führung gelangte, soll auf ihrer Wanderung durch das Land
nun auch in unser Oberamt gebracht werden. Unter dem
Vorsitz von Landrat Lempp  fand hier gestern eine Sitzung
der am Zustandekommen der Ausstellung interessierten Kreise
statt, in der die grundlegenden Vorbedingungen für ihre
Durchführung erörtert wurden. Nach dem Ergebnis der ge¬
meinsamen Beratung wird die Ausstellung in Neuenbürg
in der Turnhalle vom 7. bis 11. Dezember einschließlich durch¬
geführt werden. Die Ausstellung, die alle Gebiete der Kör¬
perpflege umfaßt, verfügt über ein ausgezeichnetes Darstel¬
lungsmaterial und dient einzig und allein der hygienischen
Volksbelehrnng. Im Rahmen der allgemeinen Besichtigungs¬
zeit sollen in ihr unter kundiger Leitung Sonderführungen,
vor allem auch für Frauen , für Schulen und die Lager des
freiwilligen Arbeitsdienstes veranstaltet werden. Um auch
dem oberen Teile des Oberamtsbezirks die Möglichkeit des
Ausstellungsbesnches zu geben, wird die Ausstellung voraus¬
sichtlich vor ihrer Durchführung in Neuenbürg auch in Wild¬
bad  Ausstellung finden.

(Wetterbericht .) lieber dem Kontinent lagert ein
Hochdruck, während über dem Mittclmeer ein flaches Tiefdrnck-
feld liegt. Für Sonntag und Montag ist Fortdauer des etwas
milden, vorwiegend trockenen Wetters zu erwarten.

x Birkenfeld, 12. Nov. Am morgigen Sonntag findet
die Martinikirchweih statt. Bekanntlich feiern die Weinbau
treibenden Gemeinden im Oberamt Neuenbürg : Birkenfeld,
Gräfenhausen, Niebelsbach, Obernhausen, Arnbach und Otten¬
hausen ihr Kirchweihfest am ersten Sonntag nach M ^Rini,
oder, wenn der Sonntag auf den 11. November fällt, an diesem
Tag . Im württembergischen Hohenloher Land, wo der Ab¬
stand noch größer ist, ist dem Städter Gelegenheit geboten, in
dieser Zeit jeden Sonntag eine andere „Kirwe" zu besuchen
und sich gütlich zu tun am Neuen, an Kuchen-, an Kalbs -,
Enten - und Gansbraten . Seit vielen Jahrhunderten war das
Kirchweihfest ein Freudenfest für jede Gemeinde. Die Not der
Zeit wird aber auch dieses Fest trüben und bei vielen keine
Freude aufkommen lassen. Zugleich stellt das Kirchweihfest
einen frohen Abschluß der Erntearbeiten dar . Die herbstliche
Stimmung , die die Natur aufweist, führt jedoch die Gedanken
selbst der Ausgelassensten auch schon in die Trübsal des No¬
vembers mit seinem Allerseelen- und Totensonntag hinüber.
— Die Weingärtner Emil Dobelmann und Theodor Bester
haben je eine Besenwirtschaft eröffnet, um ihren Neuen selbst
auszuschenken.

Feldrennach, 11. Nov. (Vom Gemeinderat.) In der letzten
Sitzung wurde zunächst eine gemeindegerichtliche Verhandlung
vorgenommen, die durch Vergleich ihre Erledigung fand. Be¬
züglich der Instandsetzung des Rathauses wurden die not¬

wendigen Vorbereitungen getroffen. Für den Fall, daß der
beantragte Reichsznschuß gewährt wird, sollen die von der
Baukommission festgestcllten notwendigen Instandsetzungen am
und im Rathaus dnrchgeführt werden. Die Malerarbeiten
werden den Malern Karl Fleig und Ernst Schönthaler . hier
und dem Maler Stumm in Pfinzweiler übertragen . Die Er¬
neuerung des Treppenhauses zn den Lehrerwohnnngen er¬
halten die Zimmerleute Fr . Stoll und Mitschcle, die Gipser-,
Flaschner- und Schreinerarbeiten Gipser Feiger, Flaschner
Berger und Schreiner Egen, Pfinzweiler . Für die Freiw.
Feuerwehr wird die Anschaffung zweier Steckleitern bean¬
tragt . Zn diesem Zweck sollen zunächst Angebote von den
beiden hiesigen Wagnern eingeholt werden. Der Kultur - und
Nutzungsplan für das Wirtschaftsjahr 1933 fand die Zustim¬
mung des Gemeinderats . Einem Gesuch um Aufhebung eines
vom Bürgermeisteramt erlassenen Pfänüungs - und Ueber-
weisnngsbeschlusses wird nicht stattgegebcn. In gleicher Weise
wird , ein Antrag auf Schadenersatz wegen Zerstörung von
Sitzbänken abgclehnt, da die Gemeinde in dem vorliegenden
Falle nicht ersatzpflichtig gemacht werden kann. Die Behand¬
lung einiger Darlchensgesnche und Dekreturen bildeten den
Schluß der Sitzung.

Feldrennach, 12. Nov. Ter 12 Jahre alte Taglöhncr und
Totengräber Friedrich Höll  in Pfinzweiler ist heute vor¬
mittag bei Waldarbeiter : tödlich verunglückt. Er hinterläßt
fünf unversorgte Kinder. Sein Tod wird allgemein bedauert.

/V. Herrcnalb , 10. Nov. Am kommenden Sonntag den
13. November können die Eheleute Holzhauer Karl Frie d -
rich Knll  und seine Ehefrau Katharine  das seltene Fest
der Goldenen Hochzeit  feiern . Der Jubilar hat auch
jahrelang den Postbotendieust zwischen Herrenalb und den
südlich gelegenen Parzellen besorgt. Beide Ehegatten erfreuen
sich noch verhältnismäßiger Rüstigkeit. Vier Kinder, drei
Söhne und eine Tochter, sind den Eltern im Tod voran-
gegangcn; der Jüngste , Gottlob , ist im Weltkrieg gefallen.
Eine Enkelin des Jubelpaars feiert am morgigen Sonntag
gleichzeitig ihre „Grüne Hochzeit".

26. Birkcnfelder Geflügel« und Kaiüuchenfchau
Die Neuzeit ist schnellebig, Ueberholtes wird gar bald

vergessen. Fast die Mehrzahl der an größeren Orten unserer
Gegend ansässigen Geflügelznchtvereine kann schon auf ein
Vierteljahrhnndert zählendes Bestehen znrückblicken, aber wie
wenige nur können von einem immer gleichbleibenden
Ausbau ihrer Ausstellungen  sprechen. Meist sind
einer Blütezeit wieder Jahre mit unverkennbarem Rückschläge
gefolgt und manche Vereine, die vorzeiten schon ganz beach¬
tenswerte Schauen veranstalteten , sind wieder zur Gleichgül¬
tigkeit herabgesunken. Die Schwankungen, denen die Birken-
feldcr Schauen ansgesetzt waren, sind jedoch nur geringe, durch
die Zeitumstände bedingte gewesen. Ihre machtvolle Auf-
wärtsbewegnng setzte ein, als im Jahre 1918 die Mitglieder
ans dem Weltkriege heimgekehrt waren . Bald darauf wur¬
den die ersten 200 Käfige erreicht, und zwar wohlgemerkt, bei
Paarweiser bezw. stammweiser Ausstellung von Geflügel. Her¬
nach begann das Zeigen von Einzeltiercn und damit stieg die
Zahl von Jahr zu Jahr . — Diese Vorrangstellung BirkenfeldS
liegt gewiß zn einem Teil darin begründet, daß es gemeinhin
die erste der für süddeutsche Verhältnisse groß angelegten
Herbstfchauen in nnsermBezirk abhielt. AlleVersuche, ihm diesen
Platz streitig zu machen, sind mißlungen . Wohl Haber: andere
Schauer:, vor allem im badischer: Grenzbezirk, sich zrr bedeut¬
samen Kundgebungen der Kleinckerzucht eickwickelt, aber an
einer: ernsthaften Wettbewerb mit Birkenfeld denken sie nicht
mehr, sondern bemühen sich, ihre Eigenart zn erweisen. Bir¬
kenfelds Lage bringt allerdings auch außer drr starken Be¬
schickung einer: wie nirgends anderswo irr der Umgebung er¬
reichten Besuch an Züchtern und sonstigen Tierfreunden . Der
Vereirr hat noch stets die Männer gefunden, die das Ansstel-
Inngswesen dem Geiste der Zeit anznpassen  wuß¬
ten. Kein Jahr ohne Neuerungen und doch das feste Halten
am bewährten Alten ! — Der diesjährige Erfolg zeigte sich
darin , daß trotz aller Krise wiederum 307 edle Tiere gemeldet
waren, unter denen auch sonst seltene Rassen durch gute Ver¬
tretung hervorlenchten, angcfangen von dem in neuerer Zeit
weniger zahlreich erschienenen Großgeflügel bis zn den Perlen
der Zwerghühner -, Wassergeflügel-, Tauben - und Kaninchen¬
zucht. „Wer , so vieles bringt , muß daher icvem etwas
bringen !" Das Ergebnis der Bewertung:

Bundes -Ehrenpreile : Fr . Ganzhorn sen und W. Bausch-
licher;

Ehrenpreise : Fritz Adam, Erwin Bacher, Theodor Bäch-
told, Friedrich Bäzner , Willi Vauschlicher, Otto Becht, r^yr.
Bräuninger , Ehr . Dien:, Rudolf Fischer, Karl Fix, Wilhelm
Fix, Albert Förschler, Fritz Ganzhorn sei:., Fritz Ganzhorn
jnn ., Rudolf Gengenbach, Karl Grob , Fritz Großmann , Wilh.
Heinzelmann, Emil Hüll, Adolf Keller, Alfred Kübler, Jakob
Kugele, Karl Knll, Agfred Martin , Kanlr Oelschläger, Philipp
Rummel, Eugen Seeger . Fritz Schaible, Emil Schaßberger,
Enril Wasserbäch, Karl Zacher.

Weitere Preise erhielten : Fr . Adam, .E . Bacher, Th . Bäch-
told, W. Banschlicher, O, Becht, R. Bleiholder , K. Bott , Ehr.
Bräuninger , Ehr . Diem, G. Drollinger , G. Ehmanrr, ,R.
Fischer, K. Fix, W. Fix, Fr . Ganzhorn sen.. Fr . .Ganzhorn
jnn ., R. Gcngenbach, K. Grob , E. Großmann , W- Heinzel¬
mann , E. Höll, A. Keller, K. Krill, A. Marti ::, E . Remmele,
Alb. Rieth , K. Rieth , G . Roller , PH. Rummel , E . Seeger, Fr.
Schaible, E. Schaßberger, Alb. Schmid, W. Spiegel , E . Trefz,
W. Vollmer, E. Wasserbäch, E. Wetzet, E . Wolfinger , K-
Zacher.

Finanzierung der Hausinstandsetzunqsarbeilen
Nach der: Bestimmungen über die Gewährung eines

Reichsznschnsses für die Instandsetzung von Wohnungen , die
Teilung von Wohnungen und den Umbau gewerblicher Räume
zu Wohnungen vom 17. September ds. Js . wird ein Reichs¬
zuschuß in Höhe von einem Fünftel der Kosten gewährt, wenn
die Kosten für das einzelne Grundstück mindestens 250 RM.
betragen . Diese Regelung bleibt insofern unzulänglich, als
sie offen läßt, woher der Hausbesitzer die übrigen 80 Prozent
der Kosten nehmen soll. Irr der Praxis scheitert nun die Aus¬
führung notwendiger Jnstandsetznngsarbeiten zn einem erheb¬
lichen Teil daran , daß dem Hausbesitzer die Beschaffung der
anteilmäßigen Kosten nicht gelingt. Der Reichsverhand des
deutschen Handwerks hat daher beim Reichsarbeitsminister un¬
beschadet der weitergehenden Forderung wegen Einbeziehung
der Hauszinssteuer in das Steuergntscheinverfahren erneut
eine Vorfinanzierung der Steuergutscheine für Grundstener-
zahlnngen angeregt, um so die Beschaffung der fehlenden Mit¬
tel zn erreichen. Augenblicklich können nur die Hausbesitzer
von den Reichszuschüssen Gebrauch machen, die entweder noch
über eigene Mittel oder über Sicherheiten zur Aufnahme von
Darlehen verfügen, während die notleidenden Hausbesitzer
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davor: ausgeschlossen sind und ihre Häuser noch weiter ver¬
fallen lassen müssen. Der Reichsverband des deutschen Hand¬
werks bezeichnet in seiner Eingabe eine baldige Regelung die¬
ser Frage als dringend notwendig.

Gleichzeitig fragt der Reichsverband an, wie es mit einer
etwaigen Fortsetzung der Aktion nach dem 1. April 1933 steht.
Auch hierüber wird eine baldige Stellungnahme für erwünscht
bezeichnet, damit die Jnstandsetznngsarbeiten nach diesem
Zeitpunkt nicht ins Stocken geraten.

Ketserafürsorge
Der Präsident des Landesarbeitsamts Südwestdentschland

hat die bisher für Gemeinden mit weniger als 10 000 Einwoh¬
nern bestehenden Beschränkungen im Personenkreis der Kri-
senfürforge mit Wirkung ab 21. November 1932 aufgehoben.
Damit sind in diesen Gemeinden nun auch die Gärlner und
Gartenarbeiter , die Angehörigen der Gesundheits - und Kör¬
perpflege. des Reinignngsgewerbes , des Gast- und Schank¬
wirtschaftsgewerbes, sowie der Berrrfsgruppe 23n (Lohnarbei¬
ter wechselnder Art ) zur Kriscnnnterstützung zugelassen. Bei
verheirateten Frauen wird allgemein auf die Vorairssetzung
verzichtet, daß sie überwiegend Ernährer ihrer Familien sind.

Bösingen, OA. Nagold, 11. Nov. (Verblutet .) Am Mitt¬
woch nachmittag war die Ehefrau Barbara des Joh . Hensiler
auf dem Wege aufs Feld. Durch ein älteres Fußleiden Wohl
verursacht, platzte ihr eine Ader am Fuß , an der die sonst
rüstige Frau verblutete.

Sulz , OA. Nagold, 11. Nov. (Flugzeugunglück.) Am
Dienstag mittag hatte die Klenrm-Sportmaschine I) 1654, mit
zwei Personen besetzt, Karlsruhe verlassen, um noch vor Ein¬
bruch der Dunkelheit den Flughafen in Böblingen zu errei¬
chen. Auf der Höhe zwischen Gültlingen und Sulz geriet sie
in dichten Nebel, so daß der Pilot die Orientierung verlor.
Plötzlich bei einer Erhebung des Ackergeländes stieß das Flug¬
zeug mit dem Vorderteil in die Erde, bohrte sich ein und wir¬
belte seitwärts im Halbkreis herum . Wie durch ein Wunder
blieben die beider: Insassen , abgesehen von einiger: gering¬
fügigen Schürfungen im Gesicht, unversehrt . Der Motor der
Maschine war zerstört, die Tragflächen zertrümmert.

Stuttgart , 11. Nov. (Noch eir: Protest .) In einem Tele¬
gramm an der: Reichsarbeitsminister hat der Württ . Frvrit-
kämpferbnnd schärfsten Protest gegen eine Verlegung des
Hanptversorgnngsamts Stuttgart nach Karlsruhe erhoben.

Heilbronn , 11. Nov. (Seiner : Verletzungen erlegen.) Ge¬
stern mittag ist im Krankenhaus, ohne das Bewußtsein wieder
erlangt zu haben, Schrcinermeister Wilh. Ferdinand , der am
Sonntag in Großgartach vor: einem Motorradfahrer angesah-
ren wurde und schwere Verletzungen, darunter einen Schädel¬
bruch erlitten hatte, seinen Verletzungen erlegen.

Herrenberg , 11. Nov. (Ein rätselhafter Fall .) Am letzter:
Dienstag fand, so berichtet der „Gäubote", eir: Einwohner der
Gemeinde Bondorf im Waldteil Bernloch bei Bondorf ver¬
schiedene Gegenstände, wie einer: Handkoffer, Wäsche, einen
Geldbeutel, eir: Neues Testament. Nach den anfgefundcner:
Schriftstücken, unter denen sich ein erst am 29. Oktober 1932
ansgestellten schweizerischen Reisepaß befindet, gehören die
Sacher: einem Landwirt John Andrst Bnchli ans Äavin (Grarr-
bünden). Bnchli hatte sich vom 1. bis 5. ds. Mts . in der
„Rettungsarche " bei Stanger in Möttlingen , OA. Calw, auf¬
gehalten. Man scheint dort den Eindruck geistiger Gestörtheit
von ihm erhalten zu haben, worauf auch die näheren Um¬
stände der Auffindung seiner Utensilien schließen lassen. Trotz
sofortiger polizeilicher Nachforschungen konnte von Bnchli
selbst bis jetzt noch nichts entdeckt werden.

Jettcnburg , OA. Tübingen , 11. Nov. (Schwerer Zusam¬
menstoß zwischen Auto und Knhfnhrwerk.) Als am Donners¬
tag vormittag der 18jährige Albert Grauer von hier in die
Latrinengrube Rnderschlacht fuhr, begegnete ihm ein Bnlldogg
mit zwei Anhängewagen , von Betzingen, kommend. In dem¬
selben Augenblick wollte ein kleines Pfullinger Auto das
Bulldoggfahrzeng überholen . Der Führer des Autos hatte
wahrscheinlich wegen Nebels das Knhfnhrwerk nicht bemerkt,
bis es in raschem Tempo ans dasselbe aufstieß. Die Deichsel
des Fuhrwerks ging durch die Schutzscheibe, scharf am Lenker
des Wagens vorbei, und brach ab. Die Handkuh wurde durch
den Anprall an den Füßen und am ganzen Vorderkörper von
den Glasscherben schwer verletzt, die andere Kuh sprang über
den Straßengräben und blieb unverletzt. Der Fuhrmann , der
auf dem Wäger: saß, kam mit dem Schrecken davon. Die bei¬
den Insassen deS Autos erlitten Schnittwunden und leichte
Verstauchungen.

Ravensburg , I I. Nov. (Begnadigung von Karl Stäuber .)
Der wegen des bekannten großer: Auto -Ömnibus -Unglücks bei
Mals ir: Südtirvl zn 3 Jahrei : 15 Tagen Kerker verurteilte
Kraftwagenführer Karl Stäuber ans Ravensburg wurde, wit
aus Bozen gemeldet wurde, begnadigt und zwar arrf Grund
einer allgemeinen Amnestie ans Anlaß des 10jährigen Be¬
stehens des faschistischen Regiments vor: Mussolini . Dadurch
wurden alle Strafen unter 5 Jahren ganz erlassen und höhere
Strafen znm Teil . Stäuber dürfte schon in den nächster:
Tagen ir: der Hermat eintreffen.

Ellwangen , 11. Nov. (Politische Körperverletzung.) Don¬
nerstag wurde vom Schöffengericht in Ellwangen der frühere
Adjutant Adolf Hitlers , Kapitänleutnaut a. D. Klotz, der
durch die Veröffentlichung der „Röhm-Briefe" bekannt gewor¬
den ist, wegen einer politischen Körperverletzung zu 50 Mark
Geldstrafe verurteilt . Klotz hatte am 23. April in einer sozial¬
demokratischen Wahlversammlung in Herbrechtingen bei Hei¬
denheim gesprochen, als die falsche Nachricht verbreitet wurde,
der sozialdemokratische Parteiführer Otto Wels, der am Vor¬
tag von dem nationalsozialistischen Führer Ley in Köln ver¬
wundet worden war , sei seiner: Verletzungen erlegen. Alle
Versammlungsteilnehmer erhoben sich von ihren Sitzen, nur
vier Nationalsozialisten blieben sitzen. Darauf kam es zwi¬
schen ihnen und der erregten Menge zu einer kurzen Ausein¬
andersetzung, bei der sie unsanft zum Saal hinausbefördert
wurden . Dabei wurden sie von Dr . Klotz und einem Reichs¬
bannermann geschlagen. Verwundet wurde niemand. Außer¬
dem war der Versammlungsleiter , ein Lehrer aus Bolheim,
wegen Aufreizung zu Gewalttätigkeiteu und ein weiterer
Reichsbannermann wegen Körperverletzung angeklagt. Außer
Dr . Klotz wurde noch ein Reichsbannermann zu einer Geld¬
strafe von 15 Mark wegen einfacher Körperverletzung ver¬
urteilt . Der Lehrer und der zweite Angeklagte wurden frer-
gesprochen. *

Liggersdorf in Hoher:; ., 11. Nov. (Trichinen bei eurem
Dachs.) Unlängst erlegte eir: Jäger hier in kurzen Zeitabstän¬
den zwei Dächsc. Das Fett , das bekanntlich beim Dachs reich¬
lich vorhanden und für Schnhfett sehr geeignet ist, verwendete
der Jägersmann für sich. Das Fleisch aber, das gar nicht
schlecht schmecken soll, gab er anderweitig zum Genuß ab. In
unserer geldarmen Zeit gibt es eben Leute, die sich sagen:
Dachsfleisch ist immer noch besser als gar kein Fleisch. Der
Vorschrift enlsprechend wurde aber das Fleisch erst vom Tn-
chinenschauer untersucht und dabei ergab sich, daß der gauK
Dachs mit Trichinen durchsetzt war . Bei Dachsen und Füch¬
sen ist die Trichinengefahr immer sehr groß.



Neu-Ulm, 1l. Nov. (Vor dem Abschluß.) Die Elektrisie¬
rung der Augsburg -Stuttgarter Bahnstrecke hat nun hier
Nit dem Aufziehen der gesamten Ober - und Stromzufuhr-
Leitungen im BahnhofsbereichNeu-Ulm einen gewissen Ab¬
schluß erreicht. Auch im Umschaltewerk Offenhausen ist mit
her Einrichtung der Transformatoren und der Anlage der
gelschalter usw. eine Bauetappe erreicht. Die Arbeiten sind
termingemäß bis jetzt fertiggestellt.

Dr. Gördeler über Wirtschaftslagen
Stuttgart, 11. Nov. In der Reihe der von der Techn.

.Hochschule veranstalteten Gastvorlesungen sprach gestern der
Rcichspreiskommissar und Oberbürgermeister von Leipzig, Dr.
Hördelcr, über Wirtschaftsfragen . Mit Nachdruck betonte er,
haß er eine stabile Währung für die erste Voraussetzung für
geordnete Verhältnisse halte. Die Zeit nach der Inflation
wurde von dem Redner scharf kritisiert. Lediglich unsere Ver¬
schuldung durch die Pumpwirtschaft habe uns darüber hin-
weggebracht. Hätten wir nicht gepumpt, dann wäre die Krise
früher gekommen, aber so tief wie jetzt wären wir nicht ge¬
sunken. Der Redner betonte weiter, daß wir vei unserer
Verarmung uns den Luxus eines aufgeblähten Verwaltungs¬
apparates nicht mehr leisten können.

Gefahr des Stillegens taufender Kraftwage»
Stuttgart , 11. Nov. In kurzen Abständen hat das deutsche

Treibstoffkartell die Benzinpreise dreimal heranfgesetzt und
plant darüber hinaus weitere Erhöhungen . Zuzüglich der
Zölle, Ansglcichssteuern und der Verteuerung durch den
Spritbeimischnngszwang beträgt jetzt der Verbrauchspreis des
Treibstoffes ein Vielfaches der Weltmarktpreise. Diese Ver¬
teuerung ist für die deutsche Wirtschaft ganz unerträglich . Ab¬
gesehen von den nachteiligen Folgen für die gesamte Kraft¬
sahrzeugindustrie werden alle Treibstoffverbraucher durch die
Preisdiktatur des Treibstoffkartells empfindlich getroffen.
Viele tausende reisende Kauflente sind gezwungen, in weniger
dicht besiedelten Gegenden ihre Käufcrschaft im Kraftwagen
zu besuchen. Bei einer weiteren Zuspitzung des Gegensatzes
von sinkenden Umsätzen und von steigenden Reisespesen werden
sich viele reisende Kauflente genötigt sehen, ihre Reisetätigkeit
im Kraftwagen einzustellen oder stark einznschränken. Der
Bund reisender Kauflente im DeutschnationalLu Handlungs¬
gehilfen-Verband forderte daher die Reichsregiernng dringend
aus, sofort tatkräftig einzugreifen. Die Maßnahmen dürfen
sich aber nicht nur auf eine Senkung der viel zu hohen Ab¬
gaben beschränken, sondern müssen auch der Preisdiktatnr des
nmgebildcten Treibstoffkartells Grenzen setzen. Es geht nicht
an, daß die Verbraucher die Amortisation des in einem über¬
setzten Tankstellennctzes falsch investierten Kapitals tragen.
Die weitere Einschränkung der Berufstätigkeit der reisenden
Kaufleute würde in weitem Umfange das Ausbleiben von
Aufträgen für die beteiligten Firmen zur Folge haben, ein
Ergebnis, das den Bemühungen um Ankurbelung der Wirt¬
schaft strikt zuwider läuft.

Gronau-Ehrung in Friedrichshofen
Friedrichshafen, 11. Nov. Gestern abend gaben die Dor-

uierwerke Gronau einen Festabend. Nach Verlesung der zahl¬
reichen Glückwunschtelegramme, so des Reichsverkehrsmini¬
sters, des Reichsaußenministers, von Oskar v. Millers , Mün¬
chen, begrüßte Dr . Dornier v. Gronau und seine Begleiter.
Er führte n. a. aus , v. Gronau habe jetzt zum drittenmal im
SeeflugzcNg den Nordatlantik bezwungen, was vor ihm noch
keiner vollbracht habe. Mit seinem größten jetzt vollendeten
Fluge über 44 300 Kilometer um die Erde sei er der erste
Europäer, der mit dem Flugzeug eine Reise um die Welt ge¬
macht habe. Dr . Dornier schloß mit einem Hoch auf Gronau
und die Besatzung des Grönlandwals.

In Vertretung des Reichsverkehrsministers begrüßte Mi¬
nisterialdirektor Mühling -Hofmann von der Lnftfahrtabtei-
lung des Reichsverkehrsministcriums die Flieger und lud sie
für den 17. November zu einem Frühstück in Berlin ein, wo
die Reichsregierung sie feiern werde.

Zum Schluß gab v. Gronau eine kurze Schilderung seines
Fluges. Er gedachte dabei vor allem der Hilfsbereitschaft der
Regierungen der durchflogenen Länder und der Gastfreund¬
schaft bei den verschiedenen Nationen . Er schloß mit Dankes¬
worten an die Heimat und Dr . Dornier für den großartigen
Empfang, der ihm bei der Heimkehr an der Geburtsstätte des
Dornierwal -Flngbootes zuteil geworden sei.

illelrle klsekrlelilsn
Hamborn. 11. Nov. Die Diphtherieerkrankungen unter den Schul¬

kindern der Siedlung Wehofen greifen um sich. Am Donnerstag ist
abermals ein Kind gestorben, sodaß die Krankheit bisher fünf Todes¬
opfer gefordert hat.

Mühlheima. R.. II. Nov. 2n der Kruppstraße wurde gestern
abend ein 18 Mann starkes Lambourkorps des Katholischen Iung-
männervereinsvon einem Motorrad mit Beiwagen beim Ueberholen
angefahrcn, wodurch fünf Personn des Tamdourkorps mehr oder
weniger schwer verletzt wurden. Der Lenker des Motorrades gab nach
dem Zusammenstoß Vollgas und fuhr in rasendem Tempo davon.
Bei dem Zusammenstoß hatte das Rad aber einen Reifenschaden er¬
litten, sodaß der Fahrer nach kurzer Zeit an einer Tankstelle Halt
machen mußte. Dort konnte er von der Polizei festgenommen werden.
Es handelt sich um einen Kaufmann aus Dortmund.

Berlin , 11. Nvv. Zn der gestrigen Rede Simons über die
Abrüstung wird von zuständiger Seite erklärt, Deutschland
wolle ganz klar wissen, ob die Genfer Abrüstungsabmachnugen
auch für Deutschland Geltung haben werden. Von der ein-
denligen Beantwortung dieser Frage werde es abhängen, ob
Deutschland wieder nach Genf gehe.

Genf, II. Nov. Die Zahl der Todesopfer der Zusammenstöße
vom Mittwoch abend hat sich auf zwölf erhöht. Heute nachmittag
starb der bei den Zusammenstößen schwer verwundete Alfons Kolly,
ein 41 jähriger verheirateter Mann aus Frciburg.

Rom, 11. Nov. Ein Unwetter in der Provinz Reggio di Calabria
verursachte schwere Schäden, insbesondere in den Gemeinden Giojosa
Ionica, Andore und Grotteiia. Der angcschwollene Torbido-Bach riß
eine große Brücke ein. Auch mehrere Häuser stürzten ein, sodaß in
Grotteria neun und in der Gemeinde Mammola sieben Tote zu be¬
klagen sind. Der Präsekt hat sich unverzüglich in die von der Kata¬
strophe betroffenen Ortschaften begeben, um das Hilfswerk zu leiten.

Der Dukerrahn-Vrozek
Leipzig, 11. Nov. Der sechste Tag des Bullerjahnprozesses

bringt eine gewisse Ueberraschung, da neben Rechtsanwalt
Dr . Rosenfeld auf der Verteidigerbank auch Rechtsanwalt
Prof . Dr . Sinzheimer -Frankfnrt a. M. erschienen ist. Nach
Eröffnung der Verhandlung teilt der Vorsitzende mit, der als
Zeuge geladenene Schriftsteller Jakob , der sich zurzeit in

Straßburg anfhalte, habe geschrieben, daß er nicht als Zeuge
erscheinen werde. In dem Brief Jakobs heißt es, er sei in
den Besitz einer recht vertrauenswürdigen Information ge¬
langt , nach der die Reichsanwaltschaft etwas gegen ihn plane,
falls er nach Leipzig komme. Wie dieses Etwas beschaffen sein
soll, sei ihm zwar unerfindlich. Er ziehe es unter diesen Um¬
stünden vor, sich nicht der Gefahr einer Verhaftung auszu¬
setzen. Reichsanwalt Dr . Nagel erklärte hierauf , er wisse nicht,
worauf die Befürchtungen des Zeugen sich gründeten.

Die Reichsanwaltschaft habe bereits eine schriftliche Erklä¬
rung abgegeben, daß ein Ermittlungsverfahren gegen den
Zeugen nicht anhängig sei. Ein sogenanntes freies Geleit
könne nicht in Frage kommen, weil das nur bei einem Be¬
schuldigten gewährt werde. Dr . Rosenfeld erklärt , daß die
Verteidigung das größte Gewicht darauf lege, daß der Zeuge
das, was er im Wiederaufnahmeverfahren erklärt habe, auch
in der öffentlichen Verhandlung sage. Er bitte daher, dem
Zeugen von der Eröffnung der Reichsanwaltschaft ausdrücklich
Mitteilung zu machen. Dies wird zugesichert.

Handball TV. Calmbachl — TV. Schömberg I.
Kommenden Sonntag , nachm. 3 Uhr, treffen sich obige

Mannschaften zum fälligen Rückspiel auf dem Sportplatz in
Schömberg hinter den Kuranlagen . Man erivarter ein inter¬
essantes Spiel , da Schömberg alles hergeben wirv, um die
etwas zu hoch ausgefallene Niederlage vom Vorspiel auszu¬
gleichen. Leider muß die Schömberger Mannschaft wiederum
mit Ersatz antreten.

Die zweiten Mannschaften spielen zuvor auf demselben
Platz.

Es wäre schade um Ihre Hände — wenn Sie sich noch
wie zu Großmntters Zeiten damit abmühten, die Wäsche um¬
ständlich vorznwaschen, statt einzuweichcn. Das Einweichen
mit Henko ist ein ganz großer Fortschritt für die Hausfrau
und viel besser für das Gewebe. 1 Paket Henko reicht für 4 bis
o Eimer Wasser.

Heule Mischung Brehiu:„Jur war das Ende"
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Die politische Lage nach der Reichstagswahl
Unser Schaubild gibt einen klaren Ueberblick über die politischen Verhältnisse, wie sie nach der Reichstagswahl bestehen.
Reichskanzler von Papcn kann sich trotz des Anwachsens der Mandatsziffern der Deutschnationalen Volkspartei und der
Deutschen Volkspartei nur auf etwas mehr als ein Zehntel aller Abgeordneten des neuen Reichstags stützen. Die vier
größten' Parteien des Reichstags stehen nach wie vor in Opposition zu dem Reichskabinett. Es bleibt den Verhandlungen

der nächsten Woche überlassen, ob sich irgendwelche Möglichkeiten zur Bildung einer einer Majorität finden lassen.

Feldreunach.
Iu dem am Dienstag de» 19. November 1932 statt¬

findenden
Vieh- und Schweine-Maelt

_ ergeht hiemit Einladung. Die üblichen
Bedingungen sind einzuhalten.

Den 12. November 1932. Bürgermeisteramt.

Gemeinde Virkeaseld.
Nächsten Montag den 14. ds. Mts ., von 1 bis 4 Uhr

Nachmittags, wird im Rathaushof das bestellte

Deckreis
Wen bar abgegeben.

Birkenfeld, den 11. November 1932.
Gemeindepfiege: Wucherer.
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Vom <0. bis 16. dlovsmtzsr sincl cleutscbs äpislwsfsn in cksn ksulbsussm Zcbocksn in stzvs 250 äcbsulsnstskn ausgestellt.

smpiisblt ru clsn niedrigsten Kreisen

loks . körredlsr , SirNenkelki,
Konksktionstksus.

.Sw EuzlAw"sullle iu keiner Zumilie fehle«

Neuenbürg.

für Finisage und Blatt setzen
auf sofort gesucht.

Eugen Weitzhaupt.
Alte Pforzheimer Straße 29.

Birkenfeld.

LAmer-WohMS
ist zu vermieten

Dietlinger Str . 43.

Neuenbürg.
Schöne, sonnige

zZimer-Wo-mg
zu vermieten.

Gipsermeister Kölle»
Bahnhofstr. 67.

Dobel.

Gebrauch, -Knochenmühle
zu kaufen gesucht.

Wilhelm König,
Poststr. 170.

Conweiler.
Birkenfeld.

Eine schöne

ZZimer-Mhmlllg
ist zu vermieten

Herrenalber Str . 39.

Zugelaufen
Wolfshund. Abzuholen
gegen Futtergeld und Ein¬
rückungsgebühr

im früheren Försterhaus
Hauptstraße 12V.

ksmiliev-
VmUsihev

Besuchskarten
Vermählungsanzeigen

Geburtsanzeigen
Glückwunschkarten usw.

liefert in
vornehmer Aufmachung

C. Meeh'sche BlMlMdlung.



Wiirlt. Anusgericht Neuenbürg.
Eintragung im Handelsregister, Abteilungf. Ges.-Firmen,

vom9. November 1932 bei der Firma Lederfabrik Bir¬
kenfeldi. W. (Theod. F , Beckers Nachf.) Sitz Birkenfeld:
Die Gesellschaft ist aufgelöst. Zum Liquidator wurde bestellt:
Reinhard Warneck, Kaufmann in Pforzheim. Dessen seit¬
herige Prokura ist erloschen.

Zwangs-Versteigerung.
Fm Wege der Zwangsvollstreckung sollen die auf Mar¬

kung Feldrennach belegenen, im Grundbuch von Feldrennach
Heft 710 Abt. I Nr. 1 bis 3 zurzeit der Eintragung des
Bersteigerungsvermerks auf den Namen des

Gustav Wacker , Sägewerksarbeiters in Feldrennach,
eingetragenen Grundstücke: gememd-rät,. gesq. am

^ ^ 27. Odt. >932 zu
Die Hälfte an:

Geb. 29 (neu 55) : 1s 69 gm Wohnhaus und
Scheuer, oben im Dorf, Stockwerkseigentum

Geb. 296 (neu 55 8) : 2 a 74 gm Wagenhütle
und Hofraum, südlich am Wohnhaus oben
im Dorf

Parz. 37: 4a 81 gm Gras- und Baumgarten
in oberen Gärten

3000 RM.

am Freitag den 20. Januar 1933, vormittags 10 Uhr,
auf dem Rathaus in Feldrennach versteigert werden.

Der Versteigerungsoermerk ist am 25. Oktober 1932 in
das Grundbuch eingetragen.

Es ergeht die Aufforderung, Rechte, soweit sie zur Zeit der
Eintragung des Versteigerungsoermerkes aus dem Grund¬
buch nicht ersichtlich waren, spätestens im Versteigerungs¬
termine vor der Aufforderung zur Abgabe von Geboten an¬
zumelden und. wenn der Gläubiger widerspricht, glaubhaft
zu machen, widrigenfalls sie bei der Feststellung des geringsten
Gebots nicht berücksichtigt und bei der Verteilung des Ber¬
steigerungserlöses dem Ansprüche des Gläubigers und den
übrigen Rechten nachgesetzt werden.

Diejenigen, welche ein der Versteigerung entgegenstehen-
des Recht haben, werden aufgefordert, vor der Erteilung
des Zuschlags die Aufhebung oder einstweilige Einstellung
des Verfahrens herbeizuführen, widrigenfalls für das Recht
der Versteiqerungserlös an die Stelle des versteigerten Gegen¬
standes tritt.

Neuenbürg, den 9. November 1932.
Kommissär: Sto. Bezirksnotar Mahler.

Zwangs -Versteigerung.
Am Mittwoch den 16.November 1932, vormittags 10 Uhr,
versteigert Bezirksnotar Klett  auf dem Rathaus in Schöm¬
berg, OA. Neuenbürg, im Zwangsweg die Grundstücke des

Wilhelm Holzhauer,  Gastwirts und seiner Ehefrau
Sofie, geb. Bär, in Schömberg,

. gememderätl. gesch.am
UNv ! 30. September 1932:

Geb. Nr. 44: 7a 64 gm Wohnhaus und
Wirtschaftsgebäudez. „Lamm" mit
Wagenremise und Eiskeller mit Hofraum
an der Hauptstraße 17 000 RM.
Zubehör(Wirtschafts- u. Gasthofeinrichtg.) 3000 RM.

Parz. 47/1: 4 a 27 gm Wiese an der Hauptstr. 400 RM.
Parz. 44/1: 11a 20 gm Anlagen ob. im Dorf 1000 RM.

Kaufliebhaber sind eingeladen.
Es findet voraussichtlich nur ein Termin statt.
Auf die Bekanntmachung in Nr. 245 dieses Blattes

wird hingewiesen.
Neuenbürg, den 10. November 1932.

Kommissär: Bezirksnotar Klett.

Für c/re Lc/ru/e
rs/ c/rs sssv/rr/e,

t/ss e/nr/gt Krük/rAS. - Or'e ?/ll/Zer-
Lc/rä/r/ nrc/rZrrurc/<3L vornehme
/lusLs/rsn, Lonr/em Asns Zresonc/ers

Hs unser A/ep/e-/ens/er.
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OnssrsSpsristität:

Oos groös Lpsrisllisus tür Osmsn -Koritsktiori.

' ' ' . Abendstunde
Sonntag den 13. November 1932, abends 8 Uhr,

veranstaltet für die Kasse der Winter -Not«
hilse Neuenbürg im Zeichensaal daselbst.

Ausführende:
Frau Professor Dr. Ritzel-Pforzheim . . . . Violine
Frl. Dora Staub -Neuenbürg. Klavier
Herr Forstmeister Thomaß-Schwann. Bariton
Herr Stadtoikar Appenzeller-Neuenbürg. . . Klavier

Programme, die zum Eintritt berechtigen, zu 50 Pfg.
und 1 Mk. abends an der Kasse. Fn Anbetracht des
Zweckes sind der Wohltätigkeit keine Schranken gesetzt.

Beginn Punkt 5 Uhr.

Hochzeits-Karten
liefert schnellstens E. Meeh 'fche Dnchdruckerei.

H errenalb.

Jeden Samstag
Vadetag.

Geöffnet von vorm. 8 Uhr an.
(Heil- und gewöhnliche Bäder,
Massage, Höhensonne, Licht¬

bogen.)

Leitz-Mappen
Metall -Locher
empfiehlt die

L. Meeb'fchen BuchUMmg.

kWmfiltiMi
jeder Art

durch
Inkasso-Geschäft Wolfinger

Neuenbürg.

okne (lerckenke wäre undenkbar!
Daker Kake ick wirk wiederum « ttsckiosssa, im

Vorverkauf
ab keute , nickt nur aut 6ie regulären V âren,

sonciern auck auf alle
bietto-Artikel, inkl.kenster-
preire

/o
ru Zewäkren, ausgenommen sinll Marken artikel

gl gKN"
W EM MW

M t MW ^8 «8 WD D«T>R«
DfOELKsIM nur ŝvpvIclstesS«

LcksuLpielksur
Nkai-Liieiin — kernruk 2626.

Spislplsn
vom 13. bis 19. November

Sonntag , 13.Nov ., nachm.3'/zUhrund abends 8 Ubr
lÄn ^o um lttitternackl

Montag , 14. Nov ., abends 8 Uhr
Die geutsclien lilelnstäckler

Dienstag , 15. Nov ., abends8 Uhr
Die englose 81rske

Mittwoch, 16. Nov ., abends8 Uhr
Tsn §o um iViitternackt

Donnerstag , 17. Nov ., abds. 8 Uhr
Tan § o um IViitlernaclit

Freitag , 18. Nov ., abends 8 Uhr
Die englose 8trsüe

Samstag , 19. Nov ., nachm. 3>/z U.
Erste Jugendvorstellung

^scliendrögel
oder: Der gläserne Pantoffel

Samstag , 19. Noo ., abends8 Uhr
krauen ksben gss Aern . . .

Zil Wfen geW
3 Waggon ab Wald an
guten Abfuhrwegen ca. 2M
Stück

«.- IV. Klaffe.
Gest.Offerten postwendend

erbeten an die Enztäler-
Geschäftsstelle.

Aerzli. , /
Sonntag , 13. November 1832

vr.meä. llorsvd. keläreiillscd,
Telefon SA . Nr . 219.

i« Neuenbürg
Sonntag , den 13. Nov.

25. Sonntag nach Trinitatis
10 Uhr Predigt (Offenb. 22, 10

bis 15, Lied 316)
Stadtvikar Appenzeller.

11 Uhr Kinderkirche.
'^2 Uhr Christenlehre(Töchter):

Stadtvikar Link
Am Mittwoch abend um 8 Uhr ist

Bibelstunde im Gemeindehaus.
Zn Waldrennach

Donnerstagabends 8 /̂<UhrBibcl-
stunde.
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in Neuenbürg
Sonntag , den 13. November

Betchtgelegenheit von 7 Uhr an.
9 Uhr Predigt und Hochamt, an¬

schließend Christenlehre.
2 Uhr Andacht, hernach Biiche»

ausgabe (Leihgebühr 10 Pfg.)
Zn Herrenalb

10.15 Uhr Gottesdienst.
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Eoang. Freikirche.
Sonntag , den 13. November

)orm. 10 Uhr Neuenbürg/Gräfen
Hausen.
Uhr Eonntaaschule.

2 Uhr Neuenbürg Ernte-lachm. 2 Uhr
dankfest.
Höfen/Ottenhausen,

lbends ^28  Uhr Calmbach.

Evang . Gemeinschaft
Birkeufeld

Gemeindehaus Schillerstr.10
Sonntag , den 13. November
orm. i/zlOUHrPredigtgottesdienst

Prediger K. König,
41 Uhr Sonntagschule,
bds. 1/28  Uhr Bortrag: Die Schön¬
heit der Bibel. Pced. K. König-
kontag abend 8 Uhr Uebung im
Gem. Chor.
ienstag abend 8 Uhr Bibel- und
Gebetsstunde, anschl. Iugend-
verein.
onnerstag abend8 Uhr Manner¬
chor.

HmenM„Grüner Wald"-
Sonntag , den 13. November

Vorm. 9 Uhr Predigtgottesdienst.
Abds. 8 Uhr Predigt und Abcnd-

mahlsfeier.
Prediger Pleßmann, Pforzheim,

15)

Evang . Gottesdienst
in Virkenfeld

am Kirchweihsonntag(13. Nov)
9 Uhr Christenlehre(Söhne).
10 Uhr Festgottesdienst.

Pfarrer Lörcher:.
11 Uhr Kinderkirche.
1/28  Uhr AbendgottesdiSnsL.

Am Dienstag, 15. November
abds. 2/48  Uhr Bibelstunde(Sonne)

Am Donnerstag, 17. November
abends 8 Uhr Bibelstunde im Ge¬

meindehaus.
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